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			Franz Kafka


			Deutschsprachiger Schriftsteller und Novellist


			

					Geboren 1883 in Prag


					Gestorben 1924 bei Wien


					
Einige seiner Werke:
	
Der Prozess (1925), Roman


	
Das Schloss (1926), Roman


	
Brief an den Vater (1953, posthumer Titel), Brief







			


			Franz Kafka ist ein bedeutender Autor des 20. Jahrhundert. Da seine Werke auf verschiedenste Weisen interpretiert werden können, wurden bereits zahlreiche Kommentare und Analysen zum besseren Verständnis verfasst. Seine Texte spiegeln vor allem die Entfremdung des modernen Menschen, die rätselhafte und unerbittliche Macht der Gesellschaft über sein Leben, und die vergebliche Suche nach Antworten in einer unverständlichen Welt wieder.


			Da Kafka, der als deutschsprachiger Jude in Prag lebte, tagsüber in einem Büro arbeitete, blieb ihm nur die Möglichkeit, nachts zu schreiben. Zu seinen Lebzeiten erhielten seine Werke kaum Beachtung, doch nach seinem Tod gewannen sie zunehmend an Bedeutung. Seine wohl bekanntesten Werke sind Die Verwandlung und Der Prozess.


		




		

			Der Prozess


			Ein facettenreicher Roman


			

					
Textgattung: Roman


					
Herangezogene Ausgabe: Kafka, Franz: Der Prozess, Anaconda Verlag, Köln, 2006 


					
Erstausgabe: 1925


					
Themen: Normen und Regeln, Gesellschaft, Scheitern, Selbstfindung, Absurdität, Willkür


			


			Der Roman Der Prozess, der zwischen 1914 und 1915 geschrieben wurde, ist neben Der Verschollene (auch Amerika, 1927) und Das Schloss (1926) einer der drei unvollendeten Romane Kafkas. Er handelt von Josef K.s erbittertem und später resigniertem Versuch, sich in einem Prozess gegen ihn zu verteidigen. Josef K., für den die Anklage vollkommen unerwartet kam, ist von seiner Unschuld überzeugt, vor allem da er nicht weiß, welche Straftat ihm zur Last gelegt wird. Er bemüht sich, die Situation zu verstehen und versucht vergeblich, sich gegen das surreale Justizsystem, in dem er gefangen ist, zur Wehr zu setzen.


			Der Prozess zeigt das Scheitern eines Mannes, der zu seiner Verteidigung dazu gezwungen ist, seine eigene Persönlichkeit in Frage zu stellen. Da seine Denkweise allerdings zu sehr an die gesellschaftlichen Normen und Vorstellungen angepasst ist, versagt er bei dieser unmöglichen Identitätssuche und verliert damit ebenfalls seinen Prozess gegen ein unzugängliches Gericht.


		




		

			Inhaltsangabe


			Kapitel I


			Am Morgen seines 30. Geburtstags wird Josef K. in seiner Wohnung festgenommen, „ohne daß er etwas Böses getan hätte“ (S. 11). Er verlangt nach einer Erklärung, doch die Wächter können oder wollen ihm nichts sagen. Sie versichern ihm jedoch, dass es sich nicht um einen Irrtum handeln kann, da die Behörde, für die sie arbeiten, „von der Schuld angezogen“ (S. 13) wird. K. wird im Zimmer seiner Nachbarin Fräulein Bürstner von einem Aufseher verhört, von dem er allerdings auch nicht mehr erfährt, als dass er trotz seiner Verhaftung nicht in seiner Wohnung bleiben und seiner Arbeit wie gewöhnlich nachgehen kann.


			Nach Feierabend wartet K. auf die Rückkehr von Fräulein Bürstner, um sich bei ihr für die Unordnung in ihrem Zimmer zu entschuldigen. Sie kehrt erst spät abends zurück, lässt K. aber in ihr Zimmer und er berichtet ihr von seiner Verhaftung. Als er mit seinen lautstarken Erzählungen einen Nachbar aus dem Schlaf reißt und dieser sich bei den beiden beschwert, bittet auch Fräulein Bürstner darum, die Unterhaltung zu beenden. Bevor K. in seine Wohnung zurückkehrt, verabschiedet er sich von ihr, wobei er sie plötzlich küsst. 
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